71. 


Freitag, den 23. März. 


® 


as „Danziger Dampfboot“ erfiheint 
aäägſich Nachmittags 5 Ahr., 

mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pige., 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr abonniren. 


Wir 


1 ſehen; 


ihrer Pl 


m 
Be ſtelſ 
entſte he. 


An unſere Leſer! 
haben zu Anfang dieſes Quartals die Freude gehabt, die Abonnentenzahl unſeres Blattes um ein Bedeutendes vergrößert 


ehmung zum größten Theil den Gönnern und Freunden 
unend, es in ihren Kreiſen mit Liebe und Theilnahme herzhaft empfohlen haben. 
mit dem bevorſtehenden neuen Quartal der Fall ſein möge, bitten wir alle un f u mi 
ekannten und Freunde auf das „Danziger Dampfboot“ lenken und fo zur fleigenden Verbreitung deſſelben gütigſt 
glich zu wollen. Wir werden der freundlichen Erfüllung dieſer Bitte durch den lebendigſten Eifer, das Blatt ſo viel wie 

zu vervollkommnen, zu danken uns bemühen. Schließlich richten wir noch an unſere verehrten Abonnenten die Bitte, die 
ug auf das „Danziger Dampfboot“ rechtzeitig erneuen zu wollen, damit keine Unterbrechung in der Ueberſendung 
Auswärtige abonniren bei den zunächſt gelegenen Poſt-Aemtern, Hieſige in der Expedition 
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Staats Lotterie. 


N 22. März, Bei der heute beendigten 
0 che 3. Klaſſe 121. Königl. Klaſſen⸗votterie fiel der 
wing u an von 15,000 Thlr. auf Nr. 68,554. 1 Ge- 
N Aug 5000 Thlr. auf Nr. 41,792. 2 Gewinne zu 

von 1000 fielen auf Nr. 1390 und 92,960. 1 Gewinn 
6000 BSR Thlr. fiel auf Nr. 35,510. 1 Gewinn von 
ſelen r. fiel auf Nr. 24,612. 4 Gewinne zu 300 Thlr. 
10 auf Nr. 46,297. 61,540, 72,073 und 75,613, und 
119 ewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 4707. 7024. 9011 

00% 18,595. 50,707. 55,321. 69,426. 86,84 ‚und 


9200 

— . ao > Heine 
der deutſche Mational-Bircin und 

| die ſavopiſche Frage. 
Annie Gränzveränderungen, welche Louis Napoleon 
Uilgamt, indem er Savoyen und Ni:za dem fran · 
Juden Kaiſerſtaate einverleibt, ſind von ſchwerer 
der deutung, und zwar nicht nur für Italien, ſon⸗ 
daß 9 für Deutſchland und ganz Europa, ſo 
zur 5 uns in einem politiſchen Zuſtande, welcher 
inden ten Vorfiht und Wachſamkeit mahnt, be⸗ 
8 Erwägung deſſen hat der deutſche Natio⸗ 
er an gi in einer Erklärung einen Mahn- 
x men . der werth iſt, von jedem Deutſchen 
die Auge werden. Es heißt darin u. A.: 
be in rung der weſtichen Alpenpäffe an 
Gebſecanzeff eine Bürgſwaft für das Uebergewicht 
leteerwechen Einfluſſes in Italien. Die erſte 
Dabei auf dung des Kaiſerſtaates iſt ein ernſter 
ordringe Eleichgewicht der Machtverhaͤltniſſe. 
Genſer Seeg fran zo ſiſcher Herrſchaft an die Ufer 
weiz * bedroht überdies die Integrität 
iet le nicht ohne den tiefſten Grund 
feinen Schutz genommen hat. Keinen 
Landes ſollte Frankreich, im Befige 
u. Provinzen, deren gewaltſame Aneig⸗ 
mill aͤriſchen und ökenomiſchen Kälte 
fernerpin, zu ihrem heutigen Umfang geſteigert 
u 2 eutopäifhem Boden 7 
: „als die unmittelbare Thatſache 
deindendorion, reicht die Tragweile jener 3 
in der fie ſich ankündigt. Wenn 
er wie die Thronrede vom 1. März es 
n feinem Rete „der Zurückforde⸗ 
ſprechen beginnt, ſo eröffnet ſich die 
erſlen nu: it Wiedetherſtellung der Gränzen 
das e allen che vollig gefätrigt wäre Wenn 
gebn üri 0 Nis . & 
gen r in feierlichen Kund⸗ 
1 iſt le delten Machthabers auftaucht, 
e Nähen gerückt Ausfitt um fo mehr in greife 
— Wir wiſſen nicht, wie viel 


abu 
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oder wie wenig es dem franzöſiſchen Kaiſer Ernſt 
fein mag, mit dem Gedanken, zur Befriedigung 
feines Eh geizes, zur Beieftigung feiner Dynaſtie 
ein ſolches Spiel um den höchſten Einſatz zu wagen. 
Aber dieſe Ungewißheit darf uns Deutſchen kein 
Hindernviß fern, gegenüber der Andeutung des fran- 
zöſiſchen Gedankens allerwärts und bei jedem An⸗ 
laß den deutſchen Gedanken in klare und un⸗ 
zweideutige Worte zu faſſen: a 

„De Abtretung Savoyens, jede Gebietserwei⸗ 
terung Fra kreichs, iſt ein die deutſchen Intereſſen 
gefährdender Ak, deſſen Vollzug zu hindern unter 
die Aufgaben einer nationalen Politik gehört. 

Ferner: Jedes Attentat auf deutſches Gebiet 
wird dem Widerſtande einer Nition begegnen, die 
einmü hig gefonnen iſt, mit dem letzten Bluistropfen 
für ihr Nicht und ihre Etre einzuftchen. 

Keine Spekulation auf dynaſt ſche Verblendung, 
noch auf die Spaltung der politiſchen Parteien wird 
hier gelingen; ja, man ſoll wffen, falls man in 
Frankreich es noch nicht weiß, daß Tauſende bei 
uns den Moment eines ſolchen Angriffes als den 
wirkſamſten Zauber zur Schlichtung des inneren 
Haders, zur endlichen Löſung der deutſchen Ver⸗ 
faffungenoth faſt ungeduldig herbei ſehnen. Doch 
trifft diejenigen, die uns ſo weit bringen, das Hel 
der Nation auf dieſem blutigen Wege zu ſuchen, 
ſchwere Verantwortung. Die Gefahr durch kraft ⸗ 
volles Auftreten abzuwenden, das wäre die 
Pflicht einer, diutſchen Stoatskunſt Dau aber 
mußte die ganze Kraft der Nation in einem ſtarken 
Organismus zuſammengefaßt und zugleich ihrem 
Freiheitsbedürfneß durch jene längſt verheißenen 
pariamentarifchen Inſt tutſonen Befriedigung ge— 
ſichert fein, Die Geſchichte des letzten Jahres ſollte 
uns nochmals gelehrt haben, wie untrennbar für 
Deutſchland die Fragen der Macht und der Frei⸗ 
heit verknüpft find, wie unmöglich es iſt, die Nation 
unter der Fahne des Abſolutismus zu einem begei⸗ 
ſterten Aufſchwung zu Sammeln, — Noch hat 
Deutſchlond keine Gentralgewa't, kein Parlament, 
keine Stimme im Rathe der Völker. Es giebt 
keine deurſche Politik, ken deutſches Veto in 


der ſavoyiſchen, in irgend einer Frage, die Curopo 


bewegt! So wiederholt jeder Tag Fürſten und 
Völkern die Mahnung, end ich Hand zu legen an 
den Aufbau der deu ſchen Verſaſfung.“ 


Parlamentarifches, 
— Das Daus der Abgeordneten wird, wie es 
heißt, zu Anfang der Oſterwoche Ferien machen, 
auf etwa 8 10 Tage. 


(Portechaiſengaſſe Nr. 5.) 
Die Redaction. 

— Die Kommiſſion des Hauſes der Abgeordne- 
ten zur Vorberathung des Geſetzentwurfes über das 
Eherecht hat ihren Bericht erſtattet. Referent 
iſt der Abg. Tamnau. Die Kommiſſion hat (gegen 
die Beſchlüſſe des Herrenhauſes) die Negierungs- 
vorlage mit einer einzigen, eine ſchärfere Faſſung 
des §. 16 (Aufhebung der landrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen wegen des Ehehinderniſſes, Standes ungleich ⸗ 
heit) bezweckenden Aenderung wieder hergeſtellt. Die 
drei Abſchnitte des Geſetzentwurfes erklart die 
Kommiſſion mit der Regierung — gegen die Inten- 
tionen des Herrenhauſes — für untrennbar. 


Rund ſ ch a u. 


Berlin, 22. Mär. Se. Kgl. Hoheit der 
Prinz Regent nahmen an feinem heutigen Geburts 
feſte um 9 Uhr Vormittags zunächſt die Glückwünſche 
der Hofſtaaten und Adjutanten entgegen und em» 
pfingen darauf den Gratulationsbeſuch der Prinzen 
und Prinzeſſinnen des hohen Königshauſes und 
anderer hohen Herrſchaften. Um halb 12 verſam⸗ 
melten ſich im Palais zur Gratulation die Miniſter, 
die Ptäſidenten beider Häuſer des Landtags, die 
höheren Militairs 2c., denen ſich auch die Spitzen 
der Civil: und Militair⸗Behörden aus Potsdam an- 
geſchloſſen hatten. Sämmtliche Perſonen waren in 
Gala erſchienen. — Den Feſtdiners, welche die 
beiden Häufer des Landtages heute zur Feier des 
Geburtsiages Sr. Kgl. Hoheit des Prinz⸗Regenten 
veranſtaltet haben, wohnen auch die Miniſter bei, 
ſoweit ſie nicht anderweitig eingeladen ſind. 

— Zu dem im Oktober d. J. bevorſtehenden 
50 lährigen Jubiläum der hieſigen Univerfität werden 
viele Vorbereitungen getroffen. Die Feier ſoll ſeht 
glänzend begangen werden. 

— Am Sonnabend Nachmittag wurden, wie 11 
„Volksblatt“ mittheilt, in Potsdam der Königl. 
Geretal⸗Lieutenant a. D. Graf Hermann v. d. hu 
lenburg-Emden und deſſen Gemahlin Auguſte, geb. 
v. Eickſtädt, zur Ende beſtatiet, die vach eläbuiger 
glücklider Ehe innerhalb eines Zeitraums von zwei 
Tagen beide geflorben waren und nunmehr in einer 
Gruft ruhen. - ; 

Coblenz, 18, März, In Bens auf die 
angeordnete Schleifung der hee e von Jülich 
iſt, wie ich glaubhaft erfahre, Pax: 7 1 Tagen 
an die biefige Arallerie, Ie die Weiſung ein 
gegangen, die dal nöttige inlatungen und ins⸗ 
beſondere auch die erforderlichen Vorkehrungen zu 
treffen, um die ſich daha in Folge ihrer Lage zur 
Stadt eignenden Werke einzuſchießen. Eben ſo 
follen aus den verſchiedenen Pionier-Abtheilungen 


ee u * . 


der Armee einige Compagnieen Pioniere zufammen« 
geſetzt werden, welche die dabei vorkommenden Mi ⸗ 
near, Sappeur- und Spreng- Arbeiten auszuführen 
haben. Man ſcheint alſo mit der Schleifung dieſer 
Feſtung gleichzeitig eine große militäriſche Uebung 
verbinden zu wollen. 

Wien, 18. März. Niemand dürfte mehr über 

die Annexion der mittelitalieniſchen Staaten an 
Sardinien und über die Annexion Savoyens an 
Frankreich im Zweifel ſein, und es hat dadurch die 
italieniſche Frage bis zu einem beſtimmten Punkte 
ihre Löſung gefunden. Gegenüber dieſen Thatſachen 
muß es im hohen Grade auffallen, daß nicht nur 
Sardinien ſeine Armee fortwährend verſtärkt und 
auf Kriegsfuß geſetzt bat, ſondern daß auch Frank. 
reich ſeine Occupationstruppen auffallend verſtärkt. 
Da es nun nicht klar iſt, zu welchem Zwecke dies 
geſchieht, ſo dürfte es wohl nicht befremden, wenn 
das Wiener Kabinet durch ſeinen Botſchafter in 
Paris, Fürſten Metternich, die Anfrage ſtellen ſollte, 
was dieſe ungewöhnlichen Rüſtungen zu bedeuten 
aben. / 
i Bern, 21. März. Sicherem Vernehmen nach 
hat der Bundesrath an diejenigen Mächte, welche 
die Wiener Verträge unterzeichnet haben, eine Cir⸗ 
kularnote gerichtet, in welcher die Rechte und Inter ⸗ 
eſſen der Schweiz auseinandergeſetzt werden. Die 
Note weiſt die Anklage zurück, daß die Schweiz eine 
Gebiets erweiterung angeſtrebt, während fie den Status 
quo vorgezogen habe. Sie ſpricht ferner die Er ⸗ 
wartung aus, daß die Mächte die allgemeinen europäi« 
ſchen Intereſſen und, als damit zufammenhängend, 
die Jatereſſen der Schweiz Frankreich gegenüber 
wahren werden. 

Turin, 21. März. Der Prinz von Carignan 
geht am 26. nach Florenz. (Der Prinz ſcheint als 
eine Art von Vicekönig in Florenz reſidiren zu 
ſollen, da Toscana auf den Wunfh des Kaiſers 
Napoleon wahrſcheinlich feine adminiſtrative Auto- 
nomie behalten wird.) a 

— Nachrichten aus Neapel vom 17. d. zufolge 
war man daſelbſt mit Mobiliſirung der Landmilize n 
beſchäftigt. 

Mailand, 18. März. Zur Annexionsfeier 
wurden die Glocken geläutet. Da die Glocken des 
Domes ſchwiegen, drang der Pöbel in die Kirche 
und läutete ſelbſt. 

— 21. März. Die franzöſiſche Armee hat heute 
ihren Rückmarſch nach Frankreich begonnen. Das 
80. Linien⸗Regiment wird über Suſa, das 2 über 
Nizza dirigirt. 

Paris, 19. März. Die Rede, welche der 
König von Sardinien geſtern an die von Farini 
geführte Deputation gerichtet hat, läßt keinen 
Zweifel darüber beſtehen, daß die Annexion ſowobl 
Toskana als der Romagna an Piemont vollzogen 
werden wird. Wenn in der Rede des Königs zu 
Gunſten des Papſtes ein Vorbehalt gemacht wor- 
den iſt, fo iſt derfelbe nur formeller Natur, und 
überdies ſoll der offizielle Text der Rede in dem 
auf den Papſt bezüglichen Thelle lauten: „Ich 
bin bereit, die für das hohe Amt des Papſtes 
nöthige Unabhängigkeit zu vertheidigen, zum Glanze 
feines Hofs beizutragen und feiner Souverainität 
zu huldigen.“ Das Wort „geiſtlichen“ fehlte in 
der telegraphiſch mitgetheilten Verſion. Was Tos⸗ 
kana betrifft, fo wird der Vertreter der piemon— 
teſiſchen Regierung vielleicht den Titel „Vice-König“ 
führen: es iſt auch möglich, daß ein beſonderes 
Parlament für Toskana beſtehen bleibt, das jedoch 
jedenfalls im Turiner Geſammt Parlament vertreten 
fein würde; thatſaͤchlich wird jedoch die Annexion 
erfolgen. Daß weder Oeſterreich mit gewaffneter 
Hand die neue Organiſation Mittel-Italiens hindern, 
noch Piemont über die Annexionen hinaus in 
Bezug auf Venetien auf Unternehmungen gegen 
Oeſterreich ſich einlaſſen wird, iſt mit Beſtimmtheit 
anzunehmen, und fo ſtände dena der endlichen Neger 
lung der mitttelitalieniſchen Frage nur noch die 
Beſorgniß entgegen, daß der Papſt, von der neo 
politaniſchen Armee unterſiützt, der Annexion ſich 
wider ſetzte. Indeſſen find die Zuftände ſowohl auf 
dem neapolitaniſchen Feſilande, als auf der Inſel 
Sicilien der Art, daß, wenn die neapolitaniſche 
Armee das Land verläßt, ein Aufſtand ausbrechen 
und fie zur Rückkehr nöthigen konnte. Die 
Annexion Savoyens und Nizza's an Frankreich fol 
noch einige Schwierigkeiten in Bezug auf die Grenz. 
linie haben. Es heſßt, daß Frankreich in der 
Gegend des Mont Cenis Paſſagen in Anſpruch 
nimmt, welche Piemont als zu den italieniſchen 
Alpenabhängen gehörig betrachtet und umſoweniger 
abtreten will, als dadurch die Sicherheit der Haupt: 
ſtadt Turin gefährdet werden konate. Das in 
Lyon ſtehende erfie und zweite Dragoner Regiment 


hat Befehl erhalten, beim erſten Signal zum Ab. 
marſch bereit zu ſein. 

— Der heutige „Coyſtitutionnel“ enthält einen 
von Grandguillot unterzeichneten Artikel, in welchem 
es heißt: Der Rückmarſch der Franzoſen aus Ita⸗ 
lien ſei nicht ein Zeichen von Kälte gegen Piemont, 
ſondern davon, daß die Unabhängigkeit Italiens 
definitiv geſichert ſei. Die Rückkehr verkünde die 
bevorſtehende Löſung und ſei nicht ein Signal von 
Verwickelungen, welchen die Klugheit und die Inter- 
eſſen Piemonts vorbeugen würden. 

— 21. März. Aus Florenz wird vom geſirigen 
Tage telegraphirt, daß die dortige Nationalverfamm- 
lung ſich nach kurzer Sitzung aufgelöſt habe. 

— Heute Nachmittag um 2½ Uhr hat der 
Kaiſer eine Deputation aus Savoyen empfangen. 
In feiner Anſprache drückte er derſelben fein Ver- 
gnügen über ihren Empfang aus und fagte etwa, 
es wäre die Vereinigung Savoyens und Nizzas mit 
Frankreich im Prinzipe entſchieden. Er habe die 
Zuſtimmung Piemonts und der Bevölkerung zu 
dieſer Grenz⸗Reclificirung erlangt. Vorverhandlungen 
mit den Unterzeichnern der Verträge von 1815 ge» 
ſtatten eine günftige Prüfung der Frage durch die 
meiſten derſelben. Die Freundſchaft für die Schweiz 
hätte ihn faſt zu dem Verſprechen einer territorialen 
Conceſſion veranlaßt, aber ſobald ihm die Abnei- 
gung Savoyens gegen jede Zerſtückelung bekannt 
geworden, habe Frankreich jene Conceſſion verwei 
gert, wolle aber in Allem die Intereſſen der Schweiz 
ſchützen. Nächſten Sonnabend wird die Deputation 
in den Tuilerien ein Diner ein nehmen. 

— 22. März. Der heutige „Moniteur“ enthält 


ein Circular Thouvenel's vom 13. an die Unter 


zeichner der Wiener Verträge. Daſſelbe ſucht zu 
beweiſen, daß die Vergrößerung Piemonts eine 
Garantie der Grenze fordere. Es ſagt: nicht Namens 
der Ideen der Nationalität oder der natürlichen 
Grenzen verfolge Frankreich die Annexion Savoyens 
und Nizzas, ſondern nur als Garantie für die Ver⸗ 
haltniſſe, die begreiflich nicht wiederkehren. Die 
Note zeigt an, daß Frankreich mit Piemont darüber 
ein Arrangement getroffen habe, und hoffe, daß die 
Mächte die Gründe anerkennen werden. Die Depeſche 
Thouvenel's an den franzöſiſchen Geſandten in Bern, 
welche den Proteſt der Schweizer beantwortet, er» 
ſtaunt über das Verfahren der Schweiz, leugnet 
den Werth des Vertrages von 1564, ſagt, die 
Neutraliſirung Chablais und Faucignys ſei mehr zu 
Gunften Savoyens geweſen und erkennt an, daß 
die Mächte die Stipulationen von 1815 prüfen 
könnten. Frankreich ſei geneigt, den vorgeſchlagenen 
Mittelweg im allgemeinen Intereſſe oder im Intereſſe 
der Schweizer anzunehmen. 

London, 19. März. Ueber die ſavoyiſche 
Frage bemerkt heute die „Times“: „Der Kaiſer 
der Franzoſen empfängt Deputationen aus Savoyen 
und behandelt dieſe Leute bereits als Unterthanen 
des Kaiſerreichs. Wie es heißt, find die Ernennun⸗ 
gen der Präfekten und Unter- Präfekten längſt 
erfolgt, ja, es wird ſogar behauptet, unſer alter 
Freund Laguerronniere ſtehe im Begriff, nach 
Chambery zu gehen als Präfekt jener neuen franzö⸗ 
ſiſchen Präfektur. Der Tyeil des franzöſiſchen 
Heeres, welcher die Beſatzung der Stadt bilden 
ſoll, iſt ſchon dazu deſignirt, und alle Vorbereitun⸗ 
gen gehen ihren Gang ruhig und ununterbrochen 
fort, gleichſam als ob die Geſchichte das natürliche 
Ergebniß eines von allen europaiſchen Mächten 
unterzeichneten Vertrages wäre. Nun iſt fie aber 
zufällig ein offener Bruch des öffentlichen Rechtes 
der Chriſtenheit. Sie iſt in Wahrheit eine offene 
Herausforderung, die an alle Mächte ergeht, welche 
die Wiener Verträge unterzeichnet haben. Doch 
iſt der Schritt eben fo ſicher, wie er kühn iſt. 
Seine Sicherheit liegt in feiner unverhüllten Deffents 
lichkeit; er iſt in der ganzen Welt verkündigt wor 
den. Zuerſt trat er in einer fo nichtoffiziellen 
Weiſe auf, daß man ihn, wenn ſich wirkliche Ges 
fahr zeigte, hätte zurückthun und den Plan in 
Abrede ſtellen können. Die Kriſis jedoch war dem 
Widerſtande ungünſtig. Eagland war duch die 
Befreiung Italiens getödert und dur) die Erwar 
tung kommerzieller Zugeftändeiffe in gute Laune 
verſetzt worden. Rußland war unter einem fried⸗ 
liebenden Herrſcher mit Reformen im Innern be⸗ 
ſchftigt und dabei in finanzielle und kommerzielle 
Verlegenheiten verwickelt, die aus einer zu weit 
gehenden Nachahmung uaſeres Actien-Geſellſchafis. 
Syſtems entſprungen. Oeſterreich lag zu Boden 
da, demoraliſirt und um ſeine, Sicherheit im Innern 
beſorgt. So machte man denn mit dem Plane 
Läcm in der Welt, und es zeigte ſich bald, daß 
Europa nicht bereit war, ſich zu einem gemein, 
ſamen Handeln in der Sache zu vereinigen. Von 


jenem Augenblicke an war das Reſultat nicht mel! 


zweifelhaft. Als Vorwand wird jetzt der Um 
vorgeſchoben, daß Sardinien, ein mächtiges 
reich geworden ſei, und Disraeli und feine I. 
behaupten, unſere Regierung hätte die Befreiuf 
Italiens verhindern müſſen, um dem Kaiſer 
Franzoſen jenes Vorwandes zu berauben. * 
— 22. März. Die heutige „Morning - Por, 
bringt eine geſchichtliche Darlegung der ſeit 4 
Friedensſchluß von Villafranca in Betteff Toca, 
gemachten Vorſchläge; Wiederherſtellung der Reg 
rung des Herzogs Leopold, der ſeines Sohnts, 
Regierung eines anderen Prinzen, mit Aus nah 
der Familie einer Großmacht, der Sohn der Here, 
von Parma, der Prinz Thomas, Sohn des Dec, 
von Genua, unter Regentſchaft des Prinzen Carigl 
und dem Rechte des Rückfalls an Piemont, f 
Carignan mit Tode abgeht. Piemont babe 10 
und nach dieſe Vorſchläge abgelehnt, und jetzt Ih! 


Frankreich für Toskana eine getrennte Adminiſtration “, 
Xocales und Provinzielles. 

Danzig, 23. März. Der geſtrige 64ſte 4 
burtstag Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regente 
auch in unſerer Stadt zwar prunklos doch in verſch 
denen Kreiſen feſtlich begangen worden. Es fand 
an größern Vereinigungen zur Feier des Tages Dian, 
in der Offizier und in der Kaufmanns: Reſſen 
und eine Feſtlichkeit in der Loge „Eugenia“ Sich, 

— [Marine.] Es liegt in der Abſicht . 
Regierung, die Königl. Poſtdampfſchiffe mit Mel, 
Mannſchaften zu bemannen, da hierdurch eine 
eine beſſere Bedienung der Schiffe erzielt witd 1 
zweitens die Dificiere und Mannſchaften auf i 
Elemente beſchäftigt und in Uebung erhalten mer 0 
Mit dem zwiſchen Stettin und Kronſtadt fahrend 
Poſtdampfſchiffe „der Adler“ ſoll der Anfang , 
macht werden und ſchweben zwiſchen der Pol’, 
Marine-Verwaltung hierüber Verhandlungen, f 
die Erſtere der Letzteren die Koften der Verpfleg 
der Mannſchaften zu erſtatten hat. Der Bel, 
des Poſtdampfſchiffs „Nagler“ ſcheint die Der, 
laſſung zu dieſer erfreulichen Einrichtung hervor, 
rufen zu haben. Der bisherige Führer dieſes sa, 
Capt. Barendon, fol, bevor fein Ueberttitt M 
Marine zuläſſig iſt, zunachſt vor einer Comaiſag 
von Seeoffizieren ſeine Rechtfertigung in g 
auf das Stranden des „Nagler“ abgeben. } 

— Geftern hat die Prinzeſſin Marie zu Hohe 
zollen Hechingen das Muſeum im ehem ali 
Franziskanerkloſter mit Ihrem Beſuche beehrt. = 
uns mitgetheilt wird, hat ſich Ihre Dur chlach 
nicht nur von den prachtvollen Wölbungen 
altehrwürdigen Kloſter- Baues im höchften G 
überraſcht gefühlt, ſondern hat auch den bert! 
vorhandenen Sammlungen des Mufeums e 
Anerkennung zu Theil werden laſſen. N 

— Am nächſten Sonntag zwiſchen 11 u. zu 
wird in dem hieſigen Muſeum (Gebäude des 
Franziskanerkloſters) ein Abendmahlskelch, det 0 
Jabre 1569 am Montag Palmarum aus 
Fluthen der Weichſel berausgefiſcht und am 8 N 
1845 der hiefigen freien Gemeinde übermacht 7 
den iſt, öffentlich ausgeſtellt werden. Es läßt 
erwarten, daß die Ausſtellung dieſes eben ſo me, 
wie ehrwürdigen Geräths eine große Anziebaf 
kraft auf das Publikum üben werde. 

— [Theatraliſches.] Nächſten Montag N, 
det die Benefizvorſtellung für den Muſikditer e 
Herrn Preumayr, ſtatt, auf welche wir hierdee, 
die Aufmerkſamkeit des Publikums hinlenken woch 
Herr Preumayr hat als Dirigent der tomſia 
Oper, der Poſſe und des Vaudevilles und als 
kaliſcher Chef des Chorperſonals fo. bäufig Dr 
feiner Geſchicklichkeit und ſeines rühmlichen Fla 
abgelegt, daß das Publikum gewiß gern die 
genheit ergreifen wird, dem Benefizianten die 
diente Anerkennung und Theilnahme entgegen 
bringen. Man darf fih einen fehr heitern A* N 
verſprechen. Paer's alte komiſche Oper: u,” 
luſtige Schuſter“ oder „Die Weiber dase 
iſt von draſtiſcher Wirkung und die originelle 
„Ein bengaliſcher Tiger“ wird man . 
gabe gewiß willkommen heißen. ich 

— Vor Kurzem verbreitete ſich hier die Nach 
daß in det Umgegend unſerer Stadt bei einer Bern f 


pur 


14 


ei 
Gräberei ein ſchwerer Unglücksfall vorgekommen „ui 
foure. Wir find jetzt in den Stand gef.gt, dag 
das Nähere mitzurheiten. Der Unglüdsfal, he um 
chem drei Menſchen das Leben verloren, hat owl 
2. d. M. in eiger Bernſteingrube auf der Felde g 
des nahe gelegenen Dorfes Ram kau zugetragen 
ſollte nämlich die, den Gebrüdera Wand de gehe inf 


b 
6 
40 Fuß tiefe Bernſteingrube, da ſie keinen Ge 


Hö 


ale! 


‚MR 
un, zugeſchüttet werden. Es iſt bekannt, daß 


derdund e Arbeit nicht ſelten für die Arbeiter mit Gefahr 
Beſeſt en iſt, indem beim Herausnehmen der zur 
kästen gung der Grubenwände angebrachten Holz⸗ 
die Erdreich aufgelockert zu werden pflegt 
Strip © weiter oben angebrachten Kaſten ihren 
War akt verlieren. Im vorliegenden Falle aber 
glg Gefahr noch dadurch vergrößert, daß die 


Beten iche Grube ſehr nabe an einer vorher gegra- 
und und mit loſem Erdreich zugeſchütteten angelegt 
war dadurch der Gefahr des Einſturzes ausgeſetzt 
lutz er denn auch eingetreten iſt. Bei dem Ein⸗ 
Suft efanden ſich fünf Arbeiter auf verſchiedenen 
doll zu der Grube. Drei von denſelben wurden 
die 9, zwei nur theilweiſe verſchüttet, fo daß 
drei ung der Letztern bald gelang. Von den 
Are, Ollig verſchütteten Arbeitern, welche in dem 


auf we 18 bis 24 Jahren flander, ſcheinen zwei 
Reife telle erſtickt worden zu fein. Wunderbarer 
der G.ader iſt derjenige, welcher im unterſten Grunde 
Inden e beſchaͤftigt war, nicht gleich todt geweſen, 
br hat noch von 2 Uhr Mittags bis Abends 
gelebt. Denn man hat ihn fortwährend 
rufen gehört; auch hat er auf die ihm 
man en zugerufenen Fragen geantwortet. Als 
ander gegen 9 Uhr Abends die Leichen der beiden 
in die erunglückten auffand, ließ man eine Laterne 
wart Locher, aus denen die Leichname gezogen 
legen nd erhielt auf eine, an den noch tiefer 
ſchein hi tbeiter gerichtete Frage, ob er den Licht 
indeß che, eine bejabende Antwort. Bald darauf 
ſtöhnte orte man den Unglücklichen röcheln und er 
mit Mü auf die Frage, ob er noch lebe, nur noch 
Dana 0 die Worte „ja ich lebe, aber rettet bald.“ 
Anııyg, erhallte das Röcheln, es erfolgten keine 
tunden Mehr, und es gelang erſt nach mehreren 
rde uf en inzwiſchen entſeelten Körper aus der 
— E 


en. 
Saal des an delt Here Dr. v. Verſen im großen 
ftag Über Gewerbehauſes einen intereſſanten Vor 
Em M das Leben und Witken des Profeſſor 
unſertg ori Aradt für die Einheit und Freiheit 
D ammten deutſchen Vaterlandes. 

ie Eisſprengungen finden auf dem Weichſel · 

ontang. SA märtig in Piekel, in der Nähe der 
don St r Spitze, ſtatt, gehen jedoch ſebr langſam 
15 ie atten, weil Eisſtopfungen in der Stärke von 

18 Fuß fi vorfinden, 


Sas 


= 


io 
None 


Bei Kurzebra 
nok⸗Marienwerder), Graudenz Th. 
dr uß über die Eisdecke; bei Culm (Terespol) 
irbrochen und bei Thorn per Kahn nur bei Tage. 
Marlenburg, 20. Marz. Der Poſibeamte, 
de Der bier verhaftet iſt, war früher Feldwebel bei 
iq darin und hat dann als Aſpirant auf dem bie- 
un. Poſtamte gearbeitet. Schon vor einiger Zeit 
har, der Verdacht auf ihm, 50 Thlr. entwendet zu 
er d in Folge deſſen lief an demſelben Tage, als 
Don, verhaftet wurde, feine Entlaſſung aus dem 
in wenſte ein. Wie man vernimmt, ſoll bei feiner 


dtp, wohnenben Frau ebenfalls Hausſuchung 


der Son, 21. März. Der hieſige Zweigverein 
definiiy Werftiftung hat ſich Ende voriger Woche 
tatutg aſtituirt, nämlich durch Annahme des 
ace Band Wohl des Vorſtandes. Nach ſiatuta. 
— wird der Verein ein Glied der 
des efammeftiftung bilden und als 

enn ori 50 Thlr. an den Vorort Danzig 


dern. Zum Vorſitzenden des Vereins 
10 der St nätsrath Dr. Weeſe, zum Stellver⸗ 
lese. Dir. Dr Sanmalt Dr. Meyer, zum Schrift 
, zum Rendo De, zum Stellvertteter Kreisrichter 
R_ In — anten Kaufmann G. Prowe gewählt. 
Aſerſtand 8 en iſt heute gegen Mittog bei 5 Fuß 


— Ölliger Eisgang eingetreten, 


10 d zes adh eater. 
bang e Geburtstages Sr. Königl. Hoh. 


I 
aſti enten kam Nicolai's Oper: 
Ei 


were der Feſtabend durch die Jubel 
on Lindpaintner und durch ein an⸗ 
an G. Nei eſtlied von A. L. Lua, componirt 
d whardt, welches von Herrn Janſen 
6 de. f S Sb wirkungsvoll ausgeführt 
m Herrn 8 ohn Fallſtaff war die vierte Gaftrolle 
uſttaliſch A Dieſer dicke Ritter giebt ſich 
vi nderliche “ie bedeutend, als er durch fonflige 
Hin achmuskel genſchaften und komiſche Abenteuer 
1 Haracter N in Bewegung ſetzt, zumal wenn 
wird a roßen und Kleinen fo ausge⸗ 

N es durch die eminente darſtellende 


Kraft unſeres Gaſtes geſchieht. Dieſer lebendige 
Weinſchlauch muß ſeine koloſſale Maske nicht bloß 
zum Schein tragen, er muß eben auch koloſſal ſein 
in Allem was er thut, ſei es im Singen, Sprechen, 
Lachen oder Trinken. 
füllte Herr Formes in einem Grade, daß er den 
wirklichen Sir John dreiſt zum Wettkampf hätte 
herausfordern können, wenn dieſer nicht ſchon längft 
mit Shakespeare begraben wäre. 
Ernſthaftigkeit ein wahres Ungebeuer ſein, wenn 
man durch dieſe groteske Figur und ihre komiſches 
Gebabren ſich nicht zur Heiterkeit hinreißen ließe. 


ſchon geſagt, nicht groß, aber die wenigen Num- 
mern, namentlich das Trinklied und vor allem das 


von muſikaliſch » dramatiſcher 


N 


Karſtens rühmt Dich als ein Muſterbild der ver⸗ 
ſtändigen Bauern, die zu allen Geſchäften tüchtig find.’ 

„Karſtens,“ erwiederte Eiſtein lachend, nachdem 
er einige Augenblicke geſchwiegen batte, „wird es 
nicht gern hören, daß Du an meinem Tiſche geſeſſen 
haſt, und doch ſaß er oft auf derſelben Stelle. Sein 
Sinn iſt hochmüthig und ungerecht, er iſt ein harter 
Mann, aber es ſtände uns übel an, wollten wir ihn 
vor Dir verklagen. Jeder, dem Gott Vernunft ge 
geben, muß wiſſen, wie er ſie anwendet und zuſehen, 
was er thut. — Da ſteigt die Sonne über Möens 
Tieden. Wenn Du verweilen willſt, Henrik Warf⸗ 
ſteen, ſo ſoll Dich Jageborg zu dem Stein des 
heiligen Olaf begleiten, wo Da alle Tieden und 
Fjelder und den See beſchauen kannſt.“ 

Heinrich dankte, denn er hielt es für Zeit auf- 
zubrechen, und während der alte Mann ſein Boot 
in Stand ſetzte, das den Gaſt nach Guldholm bringen 
ſollte, führte Ingeborg dieſen wieder zu der Klippe 
unter den Baum, wo er ſie zuerſt gefunden batte. 

„Wann werde ich Dich wiederſehen, liebes Mäd- 
chen?“ fragte er, als er ihre Hand nahm. 

„Komm, ſobald Du willſt,“ erwiederte fie. „Hier 
fige ich oft. Wenn ich nach Guldholm hinüberſehe, 
will ich an Dich denken.“ 

„Willſt Du,“ ſagte er freundlich. „Thue es, 
Ingeborg, aber kommſt Du denn niemals zu Deiner 
Freundin Mary?“ 

„Nein,“ war ihre Antwort. „Lars Karſtens 
will es nicht haben und da er ihr Vater iſt, muß 
ſie ihm gehorchen.“ 

Er wagte nicht weiter zu fragen, auch nicht 
nach ihrem Bruder. „Wenn ich wieder zu Dir 
komme,“ begann er, „will ich Dir Grüße von Mary 
bringen.“ 

„Ich fürchte, Du wirſt nicht kommen,“ ſagte 
fie ihn anhlickend. 

Ec erröthete in plötzlicher Verlegenheit. „Ich 
weiß nicht was mich hindern ſollte,“ war feine Ant 
wort; „ſei gewiß, daß kein anderer Wille mich bee 
zwingen wird.“ 8 . 

„So laß mich ſehen, wie Du Wort häliſt,“ 
antwortete ſie. „Es führt ein Fußweg am Walde 
bin, ein Steg iſt über den Elf geworfen. Sage 
Mary, daß Ingeborg treu iſt und nun geh', mein 
Vater erwartet Dich. Bleib in Gottes Hut, ſein 
Friede mit Dir!“ 

Sie ſahen ſich beide an und lächelten beide; wie 
Sonnenglanz fiel es in Heinrichs Bruſt. Mühſam 
kletterte er dann das ſteile Ufer hinunter, wo der 
Kahn an den Felfen wogte. — Ein Sitz von dufe 
tigen Zweigen wartete auf ihn. Der alte Ferge 
ſtand in der Spitze und hielt die Schalten. 

„Bewahre Dich,“ rief Ingeborg über den Klip ⸗ 
penrand ſchalkhaft neckend. „Unergründlich tief iſt 
der See. Wer hineinfällt, verbrennt, denn unten 
wohnen die Rieſen und ſchmieden die Ketten, an 
denen der Erdball hängt.“ 

„Ich glaube,“ ſagte er lachend, indem er ſich 
auf das grüne Bett warf, „ich fühle ſchon die heißen 
Ringe.“ — 

Das Schiffchen flog durch den ſchwarzen See. 
Eiſtein ruderte mit ſchnellen Schlägen. Als Hein⸗ 
rich zurückſah, ſtand Ingeborg hoch im Sonnenglanz 
und ließ ihr weißes Schürzchen durch die Luft ibm 
nachwehen. — Nach einer balben Stunde waren ſie 
bei dem Elf, der mit einem prächtigen Sturz in 
den See fill. 

„Das iſt herrlich!“ rief der Jüngling entzückt. 

„Du mußt Riukan-Voß ſehen, wenn Du Gottes 
Wunder preiſen willſt,“ antwortete Eıftein. 

„Was iſt Riukan⸗Voß?“ fragte Heinrich. 

„Daft Du nie von dem großen Waſſerfolle in 
Weſtflordalen gehört?“ erwiederte der alte Mann. 
„Dort liegt er, wo die hohe Waldkette läuft, zur 
andern Seite des Gauſta. Will Keiner Dich führen, 
fo wil ich es. Du Haft mir gefallen, Henrik. 
Komm nach Redbergsland, wenn Du fannft, Du 
ſollſt wiltommen fein und nun tritt auf den Stein 
dort und ſchwinge Dich hinaus. Lebe wohl!“ 

Eortſetzung folgt.) 
Vermiſchtes. 

* Wie die „Gazette de France“ erzählt, be · 
findet ſich in der Garderobe des Saltaus zu Lon. 
ſtantinopel ein Pelz, der Sr. Maj. bereits eilf Mal 
verkauft worden iſt und ſchon die artige Summe 


Und dieſe Anforderungen er» 
Man müßte an 


Die muſikaliſche Ausbeute der Rolle iſt, wie 


Duett mit Fluth, kolorirte Herr Formes durch 
die Volkraft feines Baſſes und durch draſtiſch wirk. 
ſamen Vortrag um fo hervorragender. Ein Muſter 
Geftaltungstraft im 
komiſchen Gente war das Duo, welches denn auch 
dermaßen zündete, daß es da Capo geſungen werden 
mußte. Herr Janſen (Fluth) ſekunditte dabei 
vortrefflich. Die Frau Fluth der Frau Perten 
kofer iſt bekanntlich auch eine talentvolle und 
lebensfriſche Leiſtung. Statt des Herrn Perten- 
tofer fang diesmal Herr Siegert den Part des 
Herrn Reich. Im Uebrigen hafte die Beſetzung 
keine Aenderung erfahren und die größeren und kleine— 
ten Rollen waren in guten Händen. Markull. 
ä ———— ̃ ſ— — — — 


Am Maryſteeg. 
Novelle von Theodor Mügge. 
(Bortfegung.) 

Vater und Tochter fübrten ihren Gaſt in die 
Stuga, das heißt in das größte und beſte Zimmer 
des Hauſes, deſſen Fußboden mit Tannennadeln ftiſch 
beſtreut war. — Ein ungeheurer Heerd nahm die 
eine Seite des Raumes ein, aber er war nur zu 
Staat und Zierde, nicht zum Kochen da. Viel 
blankes Zinogeſchirr ſtand und hing in langen Reihen, 
ſammt blauen engliſchen Schüſſeln, Taſſen und ſauber 
verzierten Töpfen. Rund umher liefen buntgemalte 
Bretter, mit Sinnſprüchen verfehen, auf welchen 
faubere Geräthe der verſchiedenſten Art aufgeſtellt 
waren, dicht über dem Heerde aber hing eine Reihe 
Keſſel nebeneinander und erinnerte Heinrich, daß 
Karſtens ibm erzählt hatte, wie in Tellemacken die 
ſonderbare Sitte beſtehe, ſein Vermögen vor aller 
Welt Augen zur Schau zu ſtellen, während gebildete 
Leute ſonſt ſorgfältig verheimlichen, was fie erwerben. 
Für jedes Tauſend erſparter Silberſpecies, hatte 
Karſtens geſagt, werde hier ein Keſſel aufgehängt, 
ſo mußte denn der alte Bauer ein vermögender 
Mann ſein, denn Heinrich zählte wohl ein Dutzend 
davon. Pracht und Schmuck waren freilich nirgend 
zu ſchen. Alle Geräthe, Tiſche, Stühle und Schränke 
beſtanden aus ſchlichtem Fichtenholz, doch ſie glänzten 
in Sauberkeit. — Eiſtein feg'e ſich zu feinem Gaſte 
und Ingeborg brachte Kaffee und was ſie ſonſt ver⸗ 
ſprochen hatte, Milch und Butter, Erdbeeren und 
einen Korb mit flachem hartem Brod gefüllt. 

„Nimm und iß“, ſagte ſie, „wir haben es heute 
nicht beſſer. Wenn Du morgen kommen willſt oder 
nächſtens, ſollſt Du Brod aus Kongsborg baben. 
Ich will Dir zeigen, wie dies am beſten ſchmeckt, 
wenn es in ſüßer Milch aufweicht. 

Er ließ es ſich gefallen, und nach kurzer Zeit 
war die Unterhaltung unter Lachen und Scherz im 
beſten Gange. Der alte Mann war weit unter. 
richteter, als Heinrich denken konnte. Er hatte die 
Verfaſſang von Eidsvold machen helfen, hatte im 
erſten Northing geſeſſen, war dei der Krönung Karl 
Johanns zugegen geweſen, hatte mit dem Fürſten 
mehrmals gesprochen und geſpeiſet und kannte die 
Zuſtände ſeines Vaterlandes genauer und beurtheilte 
ſie gerechter als viele andere. Er ſprach vom Handel, 
von den Finanzen, von den Eigenthüwlichkeiten der 
Verwaltung, von den Fehlern und Mängeln des 
Volks mit ſo vieler Einſicht, daß Heinrich erſtaunte. 
Stine Sprache war einfach, feine Gedanken klar, 
alle ſeine Bemerkungen zeigten Ueberlegung und 
Wahrheit. „Wir find ein armes, ſtilles Volk,“ 
ſagte er auf die lobenden Worte feines Gaſtes. 
„In unſern einſamen Bergen find wir auf uns ſelbſt 
angewieſen, und der lange Winter ſowohl, wie die 
Wildheit und Größe der Natur lehren uns Geduld, 
Catbehrung, Vertrauen auf Gott und auf uns ſelbſt. 


Alles muß bei uns ſchwer errungen werden. Andere von 700,000 Piaſtern (ca. 47,000 Thlr.) koſtet. 
Völker haben es leichter, um in Kenntniſſen und 7 Deobadtungen. 
Fähigkeiten zu wachſen, wir find abgeſchnitten von | —; — Wind 
dem großen Menſchenleben, um fo mehr iſt es nörhig, | Z|= NR ea und 
für ger felbft durch a (6: Fleiß zu ſorgen.“ &ls Par. Linien. I aue Wetter. 

„Und dieſe ſchönen Eigen aften trugen gute | — 6,5 SSW. Se 
Brühe," Sarnen dr GR cn e m a ZB |F e daarfah 
nach dem Dutzend Keſſel aulblickte. Mein Vetter 2 33602 IH 5, West meßig. Bewölkt. 


Producten - Berichte. 


Danzig. Boͤrſen verkaufe am 23. März: 

Weizen, 260 Laſt, 135 pfd. fl. 530, 133.3 4pfd. fl. 526, 
133pfd. fl. 512, 132pfd. fl. 504—510, 131.32pfd. 
fl. 500, 130.3 pfd. fl. 480, 128pfd. fl. 470. 

Roggen, 6 Laſt, fl. 318 pr. 125pfd. 

Gerſte, 6 Laſt, gr. 105.106 pfd. fl. 294, kl. 109 pfd. fl. (2). 

Hafer, 40 Laſt, 52pfd. fl. 186. 

Weiße Erbſen, 2½ Laſt, fl. 354. 

Rother Klee, 110 Ctr., 10% Thlr. 


Stadt - Theater in Danzig. 


Sonntag, den 25. März. (6. Abonnement No. 9.) 
Zum zweiten Male 


Ein Kind des Glücks. 


Original⸗Character⸗Luſtſpiel von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 
Die Direction. 


Bekanntmachung. 
Die zur Zeit zwiſchen Danzig und Neuſtadt 


— 


Einladung zum Abonnement 


Deutſchen Botjchafte 


berausgegeben von 
Dr. Otto Hübner. 105 

Zu dem mit dem J. April 1860 beginnenden 1 
Abonnement laden wir hiermit ergebenſt ein. zu 
Der „Deutſche Botſchafter“ bat den 
gemeinfamen deutſchen Intereſſe n 
Organ zu dienen. Er wird wie bisher in der al 


den 


11 DD 4 Be: lr. Ber h 
dg ee 50 P 5 e 2800 täglich courſirende Perſonenpoſt wird vom 1. April c. [den Beduͤrfniſſen und Wunſchen des deutſchen i 
Gerſte große u. kleine, 3744 The. pr. 1750pfd. » ab bis Lauenburg ausgedebnt werden, Aae geben 0 für deſſen thatkräftige Gh 
a De 1 Doß mi folgenden Bang san: | Berge u den debe ee Der A 


Ruͤboͤl loco IIY Thlr. 
Leinoͤl loco 10 % Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 17½ — N, Thlr. 


Stettin, 22. März. Weizen behauptet, loco pr. Söpfd. 
gelber 66— 69 Thlr. 
Roggen etwas feſter, loco pr. 77pfd. 46% Thlr. 
Gerſte u. Hafer ohne Umſatz. 
Ruͤbol matt, loco 11 ½ Thlr. 
Leinöl loco incl. Faß 11 Thlr. 
Spiritus hoher bezablt, loco 
pr. Fruͤhj. 17%, 112 Thlr. 


Königsberg, 22. März. Weizen ohne Umfag. 
Roggen animirter, 123. 126pfd. 524 --53 Sgr. 
Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 8 
Erbſen weiße Kochwaare 56—59 Sgr. 
Bohnen 61-63 Sgr. 
Wicken 54-60 Sgr. 
Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr., pr. Fruhj. mit 

Faß 18% Thlr. 


ohne Faß 17% Thlr., 


Gchiffs Nachrichten. 
Angekommen den 22. März: 

E. Swart, Dampfb. Willem III., v. Amſterdam m. 
Gütern. W. Stoͤwer, die Heimath, u. D. Schulz, 
Wilhelm, v. Wolgaſt m. Ballaſt 

In Sicht: 
Victor, Darmer, u. Emil, Sauerbier, u. ein Schoner. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Pohl n. Frl. Tochter a. 
Senslau und Steffens a. Gr. Golmkau. Hr. Hofjouwelier 
Wagner a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Richter, Herz 
u. Graͤntz a. Berlin, Weber a. Hamburg, Damms a. 
Kaſſel, Riegel a. Mainz und Boͤttcher a. Duͤſſeldorf. 

4 5 Hotel de Berlin: 

Hr. Major a. D. von Kahnitz a. Berlin. Hr. Fa⸗ 
brikant Frommann a. Solingen. Hr. Papierfabrikant 
Eichhorn a. Juͤlich. Die Hrn. Kaufleute Schlachauer 
a. Marienwerder, Bruder a. Berlin, Hoffmann a. Breslau 
und Felgner a. Rothenbur . Die Hrn. Nentier v. Schoch 
und Gengmer a. Marienwerder. Hr. Amtmann Kuͤmmer⸗ 
ling a. Leinomin. 5 

Walter's Hotel: 

Fräul. v. Wendiſch und Fraͤul. v. Zaſtrow a. Lappin. 
Die Hrn. Kaufleute v. d. Crone a. Langerfeldt, Guͤndel 
a. Bremen und Meißner a. Berlin. 

Reichhold's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleute Weiß a. Antwerpen u. Schwar⸗ 
bach a. Rudolſtadt. Hr. Gutsbefiger Hager a. Gollub. 
Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Nagel a. Freiburg i. Schl. und 
Fredeking a. Elberfeld. Hr. Gutsbefiger Dieckhoff a. 
Prezewos. er 
Hotel de St. Petersburg: n 

Hr. Gutsbeſitzer Beyer a. Eilau. Hr. Mietke a. 
Thorn. Hr. Canzliſt Erichmann a. Friedland. Hr. 
Kaufmann Eigenthin a. Plotz. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Kaufleute Hagen a. Elbing, Gierbach a. 
Tiegenhoff und Schroff a. Frankfurt a. O. Hr. Ober⸗ 
Inſpector Wendland a. Gr. Golmkau. Frl. Peters a. 
Elbing. Hr. Kaufmann Eiſenſtaͤdt a. Stuhm. 


e BERT 


Die B 


erscheint unverändert mit ihren verschiedenen 
Verloosungs - Tabelle eic.) 


mit Genugthuung zurückzuweisen, und die Fülle von 
allen Richtungen bin h N 
zwischen den ‘politischen und den materiellen Verhältnissen 


als Recht Erkannte nach 


Wechselwirkung 


pulsirt, desto umfangreicher und eingehender werden wir beiden a K 
schon jetzt ein vollständiges und übersichtliches Bitd aller politischen Nachrichten giebt. 
Vertrauen ein, dass unsere Zeitung allen gerechtf 

Die Abonnements-Be dingungen bleiben unverändert. Alle Pos 


auch im folgenden Quartal. 


aus Danzig 2 uhr früh (nach Ankunft des 

Perſonenzuges aus Berlin, 11 Uhr 

41 Min. Abends), 

in Lauenburg 10 Uhr 50 Min. Vormittags, 

aus Lauenburg 6 Uhr Morgens, 

in Danzig 2 uhr 50 Min. Nachmittags (zum 
Anſchluſſe an den Schnellzug nach 
Berlin, 5 Uhr 25 Min.) 

Danzig, den 21. März 1860. 


Der Ober Poſt⸗Direetor. 
(gez.) Wiebe. 


So eben erfchien und iſt vorräthig bei 
Wold. Devrient Nachfigr., C. A. Schulz in Danzig, 
Langgaſſe No 35: EDITIO ALTERA 
der Novae Epistolae VIRORUN OBSCURORUM saec. 
XIX. conscriptae. Preis 12 Sgr. 

Leipzig, Febt, 1860. Hermann Kirch ver. 


a in Disponent ferner mehrere 
Buchhalter können placirt werden. 
W Matthesius in Berlin. 


Das durch ſeine Dauerhaftigkeit vortheilhaft 
be kannte engliſche patentirte Asphalt⸗ 
Dachfilz aus der Fabrit von F. Ae. Neill & Co. 
in London wird von uns ſtets in großen Quantitäten 
auf Lager gehalten und können wir daſſelbe um 
ſo mehr allen Bauunternehmern empfehlen, als wir 
in den Stand geſetzt ſind, den bisherigen Preis 


jetzt ab auf 1 Sgr. pr. Q Fuß engl. Maaß berab⸗ 
zuſetzen. A. Norden ꝙ Co. 
. Comtoir: Frauengaſſe 23 


Ledergeſchaͤfts⸗Verkauf. 
Mein Ledergefhäft n Marienburg, welches 
ſeit einer langen Reihe von Jahren mit Vortbeil 
berieben worden, bin ich Willens unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen 
oder zu verpachten und kann daſſelbe fogleich über» 
nommen werden. Darauf Reflectirende erfahren 
die näheren Bedingungen bei meinen Brüdern 
Biesen in Elbing, äuß. Mühlendamm 1. 

Marienburg, den 19 März 1860. 

H. E. Conwentz, Witwe. 


Für die Nothleidenden im Schlochauer 
Kreiſe ſind wiederum eingegangen: Von H. pr. 
Patzig 1 Thlr., F. 1 Thlr., W. A. 1 Thlr. — Im 
Ganzen 146 Thle. — Fernere Gaben werden 
mit Dank angenommen und befördert. 

Die Erpedition des „Danziger Dampfboots“, 


INER BORSEN-; 


R BÖRSEN-Z 


Beilagen (Zeitung für das de 
ie ir glauben ein Recht 
welches sie liefert, und 
als die beste 
zeigt, 


—— EEE DEN, nn EEE nenn 


zu 


Material, die 


stets vertritt, 


je lebhafter. 


Seiten auch in der 


ertigten Ansprüchen an 


von 14 Sgr., bei unverändert guter Qualität, von 


großen Prinzipien der Freiheit geltend machen, well 5 
Kriege wie im Frieden der materiellen Entwickelung 
foͤrderlichſten ſind. 

Die Berichte über die Tagesereigniſſe werden 10 
gerichtet fein, zwiſchen den widerſprechenden Nacht 
der Parteien die geſchichtliche Wohrbeit tz 
Berichte über Handel und Gewerbe, über Schi 
Eiſenbahn- und Verfiherungswefen ſollen der Geſch 
welt als ein Nachſchlagebuch zu dienen geeignet ſeil gh 
aus dem ſtatiſtiſchen Central-Archiv werden amtli 
theilungen über die Verhaͤltniſſe einzelner Staatl! 
Beurtheilung ihrer politiſchen und wirthſchaftlichel g 
ftände ein zuverläſſiges Material bieten. Kritiſcht 


ſprechungen werden den Leſer mit den neuen Erſcheeug 


der politiſchen und volkswirthſchaftlichen Literatur © 
machen. 0 
e Eigene Correſpondenten hat der Botſchafter 6% 
in London, Paris, wien, Petersburg und Belgrad. % 
bäufig hat er Nachrichten gebracht, welche von den 
blättern erſt l bis 2 Tage fpäter mitgetheilt wurde 
Der „Deutſche Votſchafter“ erſcheint 
weilen als Wochenſchrift, wird jedoch in der 10 
beſonders wichtige Nachrichten durch Ertrabld 
mittheilen. 
Das Blatt mit allen Sonntags eintreffenden Di 
und den Berliner Jonntagskurſen wird Sonntag 
in Berlin, Montags früh in Magdeburg; 10 
Breslau, Stettin, Hamburg, Bremen, Hannover, $ 
Dresden, Frankfurt a. M., und den dazwiſchen lieh 
Orten ausgegeben. a 
Der Pränumerationspreis iſt 4 Thlr. jahrlich 
I Thlr. vierteljaͤbrlich in ganz Preußen, und 4 Thlr. 22% 
jahrlich oder 1 Thlr. 5% Sgr. vierteljährlich im 9 
deutſchen Poſtverein. Mi 
Praͤnumerationen werden bei allen Poſtanſt 1% 
Buchhandlungen und Zeitungs⸗Spediteuren des In! 
Auslandes angenommen. 7 0 
” er ea een Expedition, Bug banker ae 7 
pediteure — in Leipzig: inri ü 
mit 2% Sgr. die te Dr = # 
Die Expediti⸗ 


Dachpappen von 64 Pf. bis 
Enal Dachfilz von 9 Pf. bis II Pf. pr. 
Filz- und Poppuägel à 9 Sgr pro 
Inländiſcher Cement A 211 Thlr. pro 
Engl. Portland Cement a gz bis 4 Thlr. 
Theer Asphalt, Flieſen ıc. offeriren 

Roggatz & C% 


Brodbäakengaſſe Nr. } 


Verzeichniſſe über die in meinem 60 
in Tempelburg bei Danzig vertäufleg 
Sämereien, Stauden, Obfebäume, ON 
ſträucher, Topf- un Cand Pflanzen 
Wollwebergaſſe No. 10 ae 
haben, auch werden dort die betreffenden ; 
lungen angenonımen, 


N 


. 4 an 
10 Pf. vr 85 


H. Rotz oll. 
BPD 


EITUNG 


euische Bergwerks- und Müttenwesen, 


allgemein 


haben, auf die bisherige. Thätigkeit der Zeitunf 
& rückhaltslose 
Empfehlung für dieselbe 


Freimüthigkeit , mit der sie 
i ‚anzurufen. Je unmittelbarer sich 
die Entwickelung nach beiden Richtungen 


die 
nis 


"olge Rechnung tragen, wie denn die Morgen-Ausgabe unserer Zeill 
n. Wir laden deshalb zum erneuerten Abonnement indem volles 
Unparteilichkeit und Vollständigkeit in jeder Beziehung entsprechen werde. 
t-Anstalten und Zeitungs-Spediteure nehmen Bestellungen an, in Berein a0 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 


(Charlotten-Strasse 28). 


Berliner Börfe vom 22. März 1860. ul 
3f. Brief. Geld. J. Brief. Geld. Zt. Bl. 
— — .... —˙—.nw———... 0. ̃⅛—ͤcqB] n.! a 7 
T. Freiwillige Ane. f — ı 99 Pommerſche Pfandbriefe. 4 954 95. Pommerſche RentenbriefMMQem m 4 9 0 
Stake: Anleihe v. 1850 . „ . 55 104 —. | Pofenihe Do. 4 | 993 Poſenſche or Ava da Bil 90 
Staats⸗Anleihen v.1850,52,54,55,57,59 4 905 99 do. da. „ e Be | | Saß Preußiſche do. b e e 500 7 
do. v. 18565 44 998 90 do, neue do.. [488 | 87% Preußiſche Bank: Antbeils Scheine 4 130% | gl 
5 v. 1833.. [4941 937 Weſtpreußiſche daga. 31 813] Sil! Heſterreich. Metalliques „er es 571 50 
Staats⸗Schuldſcheine „484 833 do. do. | 90 | 8% do. National⸗Anleighe 5 905 14 
Prämien «Anleihe von 1855. [3114 113. Danziger Privatbaan 4 — 29 do. Prämien = Anleihe Sea ee 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 344 — 811 Königsberger do. ee ler” 82 Polniſche Ecag - Obligationen . .... [4 | — 
o. do. 9 . . 444 8956 Magdeburger dead. [4 — 744 F ae en | 806 
Pommerſche .. . 31 87] — ] poſener DET „ e ee do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 48 


verantwortliche Kedaction, Druck und verlag von Edwin Groening in Danzig. 


